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schwierigen ellung der päpstlichen Kurie den Mächten gegenüber, als
VO  a em Wiırken und Charakter e1INes kleinen, abher begyabten und selhst-
bewussten geistlichen kKeichsstandes, des es Anselm Schwab VOoONn
Salem extf nd Anmerkungen nd miıt JTr OSSCI Sorgfalt behandelt:
doch dürfte auf 1n der Note wohl „Darvem!1* Sr9, ‚„„Parrem1“ ZAU
esen Se1IN. &3

Heinrich Denifle Oord. Praed T ‚J unı 1905 Der 'Tod dieses
ausserordentlichen fÄannes und überragenden Forschers haft 1 eigenen
W 1e 1mM gegnerischen Lager Z zahlreichen Nekrologen Anlass gegeben.
Dem ebenso unermüdlı:chen W1€e fruchthbaren (relehrten, dem lang)ährigen
Freunde nd lıebevollen Wörderer hat der Unterzeichnete auf Wunsch
der Redaktion 1n den Nrr. 524 und 9(6 (27. unl nd ulı
der Kölnischen Volkszeitung einen Nachruf YeWldmet, der natürlich ULE
eINn gyedrängtes (+esamtbild geben konnte. (;enau und vollständig, aber
auch noch In CNSCLCHL kahmen, behandelte odann Ms  T. Kirsch,
gy’leichfalls ge1lf. Jahren CcHS mit Denifle befreundet, dessen Leben
und Schriften ın einem Tilke der Revue A’histoire eccLesiastique

665-676) ÖWen, der auch gesondert erschien Nnier em T'ıtel Lie
R Henrı USO Denifle. Notice Diographique et DLOLLographique. Sehr
gylänzen gyestaltete sıch darauf das ndenken, welches dıe (+Örres-
Gesellschaft auf der Münchener Versammlung ıhrem Vorstandsmit-
yliede und dem Mitarbeiter Historischen ahrbuche zollte Nachdem
ıIn der Vorstandssitzung VO 3 (O)ktober die historische Sektion des TO1l-
genden ages dazu bestimmt WAar, 1e Prof. 'Dr E (x+rauert, den 1124n
darum ersucht hatte, AL zxtober einen 7 W ATl® völlig 1mprovislerten,
aber S: vollendeten Vortrag über Denıfe’s Persönlichkeit und W1SSenN-
schaftliches irken, dass das yesamte Audıtorıum hingerissen und CI '-

oriffen WUurde. Das yesprochene Wort hat sodann (Grauert em gelst-
vollen acChru Heinrich Deniftie Pr FEn Wort ZU (redächtnis und
ZUNM Frieden O0R 26 an (1905, 9-1 des Historischen JYahr-
buches e1weiter\t un mit einem Nachtrag versehen, in welchem Näheres
über dıe bekannte Promotion Denıfe’s Z Ehrendoktor VOI Cambridge
mitgeteilt nd bereits auch die letzte Publık  atıon Denıfle’s mıit Recht
111 16chst anerkennender Weise gewürdigt wird. Kıs siınd diıes die
„Quellenbelege‘‘ ZU dem ersten Bande Ol Luther und Luthertum, die
17 dem besonderen 1te Die abendländischen Schriftausleger his U

Luther über Tustitia Dei (EKom. %, I7) und Tustificatio erschlienen sSind
und mift San überwältigendem Bewelilsmaterılal dartun, W1e durchaus
unwahr Luthers Behauptung er die Erklärung VOILL 0 j durch
lie T’heologen des Mittelalters ist Malnz, Kirchheim, 38()
Auch teilt Grauert hlıer die tragische (xeschichte VOINN em Berlıiner AUNGO-
—  O  aph des Lutherkommentars ZULIIL Römerbrief mM1t, VO welchem die
Kdıtoren der 1LECUEN ‚„EKritischen“ W eimarer Ausgabe handschrıift-

Romische Quartaltschrift, 190
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ıcher und gedrueckter Katalogisierung keine Ahnung hatten, während
Denife die Handschrift der Palatina. ın Rom erfolgreich ausgebeutet
hatte (irauerts acANru ist ann auch noch INn Zae Auflage gesondert
erschlıenen (Freiburg, Herder, 66 S> miıt Denifle’s Bild, das leider bereits
die Züge des Toten oder Totkranken Lrägt, UunNn! mıiıt einer zweılten
Nachschrift: AAl Luthers theologischer Eintwickelung versehen. Bei er
Wärme der Darstellung, he]l vollster Würdigung dieser gy]igantischen
Forscherlaufbahn ist doch (Jrauerts achru durchaus eın einseltiger
Panegyrikus, sondern ass auch die Blössen erkennen, die siıch Denifie,
namentlıch be1l seinen Lutherstudien, In der allung des Blutes gegeben
hat, die ihn SOWwWoNh Sß  50 Luther W1€e _  S die Lutherforscher
Dr manchen Masslosigkeiten hiınriıss. '"Treffend daher Grauert Seın
Schriftehen 1ın ÖT Z (;edächtnis nNnd Krieden.

(+anz beachtenswert nd miıt der Verehrung des Jüngeren T’heologen
Te6gCcN den gy]änzenden + enner der Scholastik geschrieben ist das uch
VD Dr Grabmann, Denifle Pr Kıne Würdigung selner
KForschungsarbeit. Maınz 1905, Kirchheim, I1I1 62 D das auch auf
dıe Lebensdaten DenıifÄe’s _  U& eingeht und 1S dessen Bild uln
manche Züge ergäanzt, die en Leser erkennen lassen, WwW1e nahe Grab-
1141 dem Verstorbenen stand nd W1€e TZEINE sıich dieser auch miıt
jJüngeren T’heologen befreundete, bel denen 1Ier und Hingabe
ihre a fand AÄAuch hler wird 4950 mıiıt er Fachkenntnis her
das UuCcN der Quellenbelege gehandelt, dass WIT Ur Jetzt VON eigener
Besprechung absehen können. Denn mnıt dem Lutherwerk Denifle’s
werden WIT un och tferner beschäftigen uUusSsen. Kh

Dr. Kr. Steffens. Lateinische Paltäographie. Kınleitung un
105 'Tafeln mi1ıt gyegenüberstehender JIranskription un Krläuterungen eic
Freiburg (Schweiz), Universitäts-Buchhandlung Veith), Fol

Das Prachtwerk, dessen ersties eft 1903 erschien, ist nun ‚voll-
endet, schneller els I1n be]l Arbeiten VON diesem Umfang un: dieser
bewundernswerten (r+enauigkeit erwarten durfte. Anlage und Methode
wurden VO  > uUuLnSs hereıts 1 Bande L905); 329—331 dieser r}  elit-
schrift besprochen un Se]len daher hıer q[s bekannt vorausgesetzZtl; VON
den LT’afeln aber könnte W1e In jJenem Hefte 4UCN ın den 7We1 folgen-
den jede einzelne eiıInNne eigene Behandlung beanspruchen, da VelIl -
tanden haft, mit z besonderem (+eschick AaUS der unabsehbaren Masse
paläographischen Materlals, das ın Archiven, Bıbliotheken und Publika-
tionen aller europäischen Länder vorliegt, eiıne solche uswan treffen,
dass die Stücke nıcht LU als Schriftproben für ihre Zeılt unübertrefflich
SInNd, sondern auch für qlle Zwelge der (reschichte, Literatur-, Kultur-,
Kunstgeschichte n W, dıe sorgfältigste Beachtung herausfordern. I hies
&&ilt schon SOofort für das ersie Blatt des 'Teıjles ND 6), eine Seite


